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Transporter aufgebrochen
und Notebook gestohlen

Bad Nauheim-Nieder-Mörlen (pob). In
der Nacht auf Dienstag ist in der Heinrich-
straße die Tür eines als Firmenwagen ge-
nutzten Transporters gewaltsam geöffnet
worden. Der unbekannte Täter entwendete
ein Notebook inklusive Tasche und sieben
USB-Spezialkabel aus dem Laderaum.
Hinweise erbittet die Polizei unter Tel.
0 60 31/60 10.

Kneipps Strahlkraft
bis in die Gegenwart

Bad Nauheim/Friedberg (pm). Auch über
100 Jahre nach dem Tode Sebastian
Kneipps im Jahre 1897 erfreuen sich seine
Naturheil-Methoden großer Beliebtheit.
Dies zeigen zahlreiche Kneipp-Kurorte,
Kneipp-Kurbetriebe und 660 Kneipp-Ver-
eine mit 160 000 Mitgliedern in Deutsch-
land. Unter dem Titel »Sebastian Kneipp –
wie populär sind seine Naturheilweisen?«
stand ein Vortrag von Phythotherapeutin
Susanne Stöber in der Reihe »Gesund in
Bad Nauheim«. Eingeladen hatte der
Kneipp-Verein Bad Nauheim/Friedberg.

Kneipp sei einer der prägendsten Vertre-
ter der klassischen Naturheilkunde im 19.
Jahrhundert gewesen und sei dies bis heute,
heißt es in einer Presse-
mitteilung. Vor dem Hin-
tergrund des von gesell-
schaftlichen und medizi-
nischen Konflikten ge-
prägten 19. Jahrhunderts
und seinen eigenen von
Krankheit und wirtschaft-
licher Not geprägten Le-
benserfahrungen entwi-
ckelte Kneipp in der Tra-
dition von Johann Siege-
mund Hahn, Christoph
Wilhelm Hufeland und den Naturbetrach-
tungen Goethes seine visionäre Lehre vom
gesunden Leben. Diese bildet die Grundla-
ge für seine fünf Säulen des Lebens/der
Gesundheit: Wasserheilkunde (Hydrothera-
pie), Heilpflanzenkunde (Phytotherapie),
die allgemeine körperliche Bewegung, die
vitalstoffreiche Ernährung sowie eine be-
wusste und natürliche Lebensweise.

In der Berücksichtigung des ganzen Men-
schen mit Körper, Geist und Seele und in
der Berücksichtigung einer dem Leben in-
newohnenden natürlichen Ordnung liege
bis heute der Erfolg der Naturheilweisen
des Sebastian Kneipp, heißt es in der Pres-
semitteilung. (Foto: pv)

S. Stöber

Lange geplant, schnell verkauft
Nicht nur Grundstücke in
neuen Wohngebieten sind in
Bad Nauheim sehr gefragt,
auch Gewerbeparzellen
werden in rekordverdächtiger
Zeit verkauft. Gerade mal drei
Jahre hat es vom Abschluss
der Erschließungsarbeiten im
Gewerbeband Frankfurter
Landstraße bis zur kompletten
Vermarktung gedauert. Doch
sowohl bei neuen Wohn- als
auch bei Gewerbegebieten
stößt die Kurstadt langsam an
ihre Grenzen.

Von Bernd Klühs

Viel schneller als die Planung des Gewer-
bebands Frankfurter Landstraße, die

mehr als elf Jahre in Anspruch genommen
hatte, verlief die Vermarktung der zwölf zwi-
schen 2000 und 40000 Quadratmeter großen
Grundstücke. Nach drei Jahren sind so gut
wie alle Parzellen veräußert. »Es gibt noch
ein 10000 Quadratmeter großes Areal, das
aber bereits reserviert ist. Der zügigeVerkauf
der Flächen ist ein Erfolg, der für die At-
traktivität Bad Nauheims auch als Firmen-
standort spricht«, sagt Bürgermeister Armin
Häuser. Die verkehrsgünstige Lage, die gute
Infrastruktur der Stadt und marktgerechte
Preise nennt er als wichtige Argumente ge-
genüber potenziellen Investoren.

Die Automobilbranche steht im Gewerbe-
band im Mittelpunkt. Eine Art »Leuchtturm-
funktion« schreibt der Bürgermeister der
Firma Ford Kögler zu, die von Friedberg
nach Bad Nauheim umzieht. Am südlichen
Ende des Areals entsteht ein imposanter Bau
für knapp 100 Mitarbeiter, der im Sommer
eingeweiht werden soll. Firmenchef Her-
mann Kögler hat sich allerdings viel mehr
vorgenommen. Er hat eine Kaufoption für
ein weiteres Grundstück gezogen, insgesamt
gehören dem Unternehmen nun 42000 Qua-
dratmeter. »Parallel zur Errichtung des Neu-
baus wird ab dem Frühjahr die Freiluftaus-
stellungsfläche angelegt. Dann folgt eine
Werkstatterweiterung. Insgesamt wird die
Bauzeit fünf Jahre betragen.« Die Entschei-
dung für den neuen Standort war Kögler
nicht schwergefallen. Alles entscheidender
Punkt sei die »AAA-Lage« mit guter Sicht-
barkeit und direktem Anschluss an zwei
Bundesstraßen gewesen. Die Kooperation
mit der Stadt bezeichnet er als sehr gut. Die
notwendige B-Plan-Änderung habe zwar für

Verzögerungen gesorgt, was aber absehbar
und unproblematisch gewesen sei. »Ich stehe
nicht unter Zeitdruck«, sagt Kögler.

Neben dem Ford-Händler haben sich ein
weiteres Autohaus, Werkstätten, derVergölst-
Reifenservice, Kfz-Gutachter und ein Karos-
seriebauer bereits im Gewerbeband angesie-
delt. Außer dem Kögler-Firmensitz sind wei-
tere Gebäude im Bau oder erst in der Pla-
nungsphase. Das gilt auch für zwei Unter-
nehmen, die nicht aus der Automobilbranche
stammen. Bei der Inconso AG handelt es sich
um ein IT-Unternehmen, das auf Logistik
spezialisiert ist. Diese Firma ist bislang
ebenso in der Dieselstraße zu finden wie die
Spedition Kahlert. Inconso und Kahlert wol-
len in diesem Jahr mit der Errichtung ihrer
Neubauten beginnen.

Viel Parkraum, gute Anbindung

Die Mehrzahl der Betriebe, die sich im Ge-
werbeband niederlassen, ziehen innerhalb
Bad Nauheims um. Inconso und Kahlert ge-
hören zu diesem Kreis, außerdem die Firma
Vergölst oder das Autohaus DIL. Zu den Un-
ternehmen, die sich für Bad Nauheim als
neuen Standort entschieden haben, zählt die
Dexturis GmbH, die als Generalunternehmer
und Betreuer von Bauprojekten auftritt. Die
Firma hat unter der Anschrift Auf dem Ho-
henstein 1 einen Neubau errichtet. Im Herbst
2014 zog Dexturis von Langgöns nach Bad
Nauheim um, in den dritten Stock des neuen
Gebäudes. Die restlichen Büroflächen wur-
den verkauft oder vermietet. Das Konzept
hat offenbar gut funktioniert, denn Dexturis
will draufsatteln. »Wir haben das benach-
barte Grundstück reserviert und werden dort
eine Kopie des bestehenden Gebäudes er-
richten«, sagt Geschäftsführer Peter Bach.

Bach setzt ganz auf Bad Nauheim. Zu-
nächst ist er privat umgezogen, dann folgte
die Firma. »Ich wollte einen kurzen Weg zur
Arbeit für alle Angestellten, die in der Wet-
terau oder im südlichen Vogelsbergkreis
wohnen«, erklärt der Geschäftsführer. Den
Standort im Gewerbeband habe er gewählt,
weil es – anders als in der Innenstadt – genü-
gend Parkraum gebe. Die sehr guteVerkehrs-
anbindung mit schneller Erreichbarkeit der
A5 und A45 sei ebenfalls wichtig. »Wir sind
sehr zufrieden. Die Kooperation mit der
Stadtverwaltung war gut«, sagt Bach.

Dexturis ist auch geschäftlich in Bad Nau-
heim aktiv. Das ehemalige Hotel »Sonnen-

hof« in der Mondorfstraße wurde in sechs
Wohnungen verwandelt, in absehbarer Zeit
werden Peter Bach und seine Mitarbeiter das
Gelände der Spedition Kahlert in der Diesel-
straße mit sieben mehrgeschossigen Häusern
bebauen, die Raum für 41 Eigentumswoh-
nungen bieten.

Keine freien Gewerbeflächen mehr

Grundstücke für ansiedlungswillige Unter-
nehmen hat Bad Nauheim jetzt kaum mehr
zu bieten. Das weiß auch Bürgermeister
Häuser, der deshalb 2015 einen Auftrag an
eine Planungsfirma vergeben hat. »Der Ex-
terne soll schauen, ob der Flächennutzungs-
plan modifiziert werden kann«, sagt der Rat-
hauschef. Wo er sich ein neues Gewerbege-
biet vorstellen kann, möchte Häuser zum jet-
zigen Zeitpunkt nicht sagen. Das Konzept
des Planungsbüros soll im Februar oder
März vorliegen. Gewisse Möglichkeiten zur
Unternehmensansiedlung sieht der Bürger-
meister im Gewerbegebiet Am Taubenbaum,
das neu strukturiert werden könne.

Das Planungsbüro soll sich übrigens nicht
nur mit dem Thema Gewerbe, sondern auch
mit Wohnen beschäftigen. Bis 2018 soll das
Neubaugebiet Bad Nauheim Süd im An-
schluss an den Friedhof entwickelt werden.
Danach sind auch in Sachen Wohnen die
Grenzen des Wachstums vorerst erreicht.

Fast zwölf Jahre Vorbereitung

Manchmal mahlen die Mühlen der Büro-
kratie wirklich langsam. Bereits Ende 2000
hatten dieVerantwortlichen in der Kurstadt
beschlossen, zwischen Bad Nauheim und
Friedberg ein neues Gewerbegebiet zu ent-
wickeln. Es sollte allerdings noch fast zwölf
Jahre dauern, ehe mit der Erschließung be-
gonnen werden konnte.
Zunächst musste die Stadt das rund 18
Hektar große Gelände in ihren Besitz brin-
gen. Ein Verkehrsgutachten, archäologische
Grabungen und die Umsiedlung von Zaun-
eidechsen waren weitere erforderliche
Schritte. Die Erschließung des Gewerbe-
bands Frankfurter Landstraße, die sich die
Stadt 1,4 Millionen Euro kosten ließ, war
nach etwa neun Monaten Ende 2012 abge-
schlossen. (bk)

Eine »Leuchtturmfunktion« schreibt Bürgermeister Armin Häuser der Ansiedlung von Ford
Kögler zu, dessen neuer Firmensitz noch im Bau ist. Zahlreiche andere Betriebe der Auto-
mobilbranche haben sich ebenfalls im Gewerbeband niedergelassen.

Die Firma Dexturis hat ihren Neubau 2014
eingeweiht. (Fotos: Nici Merz)

»Wir sind Lobbyisten für die Schüler«
Johann-Peter-Schäfer-Schule verabschiedet Rektor Dieter Bretz in den Ruhestand

Friedberg (pm). Der Bundeskanzler hieß
Helmut Kohl, die Wiedervereinigung stand
kurz bevor und Mario Götze war noch nicht
geboren. Drei Fakten, die belegen, über wel-
chen Zeitraum Dieter Bretz die Johann-Pe-
ter-Schäfer-Schule als Schulleiter wesent-
lich geprägt hat. Im Februar 1990 übernahm
er im Alter von 39 Jahren den Rektorenpos-
ten an der Einrichtung mit dem Förder-
schwerpunkt Sehen, die damals noch im
heutigen Friedberger Rathaus in der Main-
zer-Tor-Anlage beheimatet war. Mehr als
25 Jahre später wird sich Bretz zum 1. Feb-
ruar in den wohlverdienten Ruhestand ver-
abschieden.

»Warmherziges Klima erzeugt«

Während des Festaktes am Mittwoch in der
Stadthalle lag die Stimmung zwischen Weh-
mut und Dankbarkeit für die gemeinsame
Zeit und die Verdienste des 65-Jährigen. Ne-
ben dem Kollegium und der Schülerschaft
waren auch zahlreiche Gäste aus der Bil-
dungspolitik, der Blinden- und Sehbehinder-
tenpädagogik sowie vom Schulträger Lan-
deswohlfahrtsverband (LWV) eingeladen, die
Bretz vielfältiges Engagement für Menschen

mit Sehbeeinträchtigungen
würdigten. Sie zeichneten ein
umfassendes Bild, das neben
seiner hohen Kompetenz auch
den Menschen Dieter Bretz
beschreibt. Dr. Erik Dinges
vom Staatlichen Schulamt
Friedberg sprach von einer
großen Lücke, die Bretz hin-
terlasse, denn er habe die Be-
lange der Schule immer mit
viel Herz vertreten.

Ähnlich äußerte sich Daniel
Bognar, Ministerialrat im
Kultusministerium: »Dieter
Bretz ist ein Schulleiter gewe-
sen, der präsent war und ein
warmherziges Klima erzeugt
hat. Den Leitsatz, der ein res-
pektvolles Miteinander in den
Vordergrund stellt, hat er stets
mit Leben gefüllt.«

Helmut Seibert, Verwal-
tungsdezernent beim LWV, er-
innerte an den schwierigen
Start 1990: »Er hat die Schule
nach unruhigen Jahren in ruhiges Fahrwas-
ser gebracht und nicht zuletzt mit seinem
Einsatz für die Umsetzung des Medienzen-

trums optimale Lernbedingun-
gen geschaffen für blinde und
sehbehinderte Schülerinnen
und Schüler. Damit sind bun-
desweit Standards gesetzt
worden.«

Das Schlusswort blieb dem
sichtlich gerührten Schulleiter
vorbehalten: »So eine große
Einrichtung ist keine Ein-
Mann-Show; das ist wie ein
quirliger, kreativer Organis-
mus, der in ständigem Diskus-
sionsprozess der einzelnen
Zellengruppen nach seiner
Bestform sucht. An einem sol-
chen Prozess teilhaben zu kön-
nen, ihn ein Stück weit zu len-
ken und beeinflussen zu kön-
nen, habe ich immer als ein be-
sonderes Glück meines Lebens
empfunden. Unser aller Au-
genmerk liegt auf den Schüle-
rinnen und Schülern. Wir sind
neben ihren Familien die einzi-
gen Lobbyisten, die sie haben.«

Emotional wurde es, als die Schulband ei-
ne umgetextete Version des Hits »An Tagen
wie diesen« zum Besten gab. (Foto: pv)

Schulleiter Dieter Bretz
geht zum 1. Februar

in den Ruhestand

❯ Kurz berichtet

Bad Nauheim

Heute Diabetes-Vortrag – Das nächste Tref-
fen der Diabetes-Selbsthilfegruppe Bad
Nauheim findet heute um 19.30 Uhr im
Kerckhoff-Rehazentrum (Bad Nauheim,
Ludwigstraße 41, Mansarde, vierter Stock)
statt. Dr. Simon Classen, Leiter des Gefäß-
zentrums der Kerckhoff-Klinik, wird zum
Thema »Gefäßmedizin bei der Risikokom-
bination von Gefäßerkrankungen und Dia-
betes« referieren. Infos bei Mathias Fritsch
unter Tel. 0 60 31/6 84 34 73 oder per E-
Mail an diabetikerbund-wetterau@gmx.de.

Schutzschleife – Im Rahmen der Bundes-
ratsinitiative »Schutzparagraph 112« hat
die Landesregierung eine Solidaritäts-
schleife gestiftet. Damit können Mitbürger
ihre Wertschätzung für die Arbeit der Ret-
tungskräfte von Polizei, Feuerwehr und an-
deren Hilfsorganisationen sichtbar machen.
»Zum Glück haben wir in unserem Einsatz-
gebiet noch keine Angriffe auf Einsatzkräf-
te erlebt«, berichtet der Zweite Vorsitzende
des Fördervereins der Feuerwehr Stein-
furth, Benjamin Schwebel. »Trotzdem be-
grüßen wir die Einführung der Schutz-
schleife. Denn dies ist ein einfacher Weg,
den Einsatzkräften ›danke‹ zu sagen.« Die
Feuerwehr Steinfurth hat Exemplare der
Schutzschleife und gibt sie gerne weiter.
Kontakt über www.feuerwehr-steinfurth.de
oder über Facebook.

Friedberg
Grünes Frühstück – Um den Klimaschutz
geht es beim Grünen Frühstück mit der
Karbener Stadträtin Tina Rodriguez am
Sonntag, 24. Januar, um 11 Uhr im Café
»La Dolce Vita« in Friedberg. Rodriguez
wird von den Erfahrungen ihrer kommu-
nalpolitischen Arbeit berichten. Das Grüne
Frühstück ist ein Forum für alle, die an
Grüner Politik interessiert sind. Bündnis
90/Die Grünen organisieren die Veranstal-
tung, die jeweils am vierten Sonntag im
Monat um 11 Uhr in Friedberg stattfindet.

Kindersachen-Flohmarkt – Am Samstag,
13. Februar, veranstaltet der Elternbeirat
des Katholischen Kindergartens St. Marien
seinen Kindersachen-Flohmarkt von 14 bis
16 Uhr im Albert-Stohr-Haus (Ludwigstra-
ße 34 in Friedberg). Angeboten werden Ba-
by- und Kinderbekleidung (auch größere
Größen), Spielsachen und sonstige Kinder-
artikel. Für das leibliche Wohl ist gesorgt.
Der Erlös kommt dem Kindergarten zugu-
te. Kontakt per E-Mail an floh-
markt_kath_kindergarten@gmx.de. (pm)


